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CIHE Herausforderung der Frage, WIC die
Presse, das Fernsehen und das Radıo Fragen der

Di1e Bıschöfe un die öffentlichen Moral Sprache darstellen
und ernsthaft überdenken die moralı-Abtreibungsfrage sches un politisches Leben Öördert Wır I11US-

Eıne Fallstudie 00R Berichterstat- SCI1 uns ständıg Erinnerung rufen, da{ß ob
Lung ber kırchliche Themen ohl die Kırche wesentlichen spırıtuell un

die Presse weltlich OLETD 1ST weder die CINE
och die andere Instıtution moralıische Implika-
L1LONen aufßer acht lassen darf

In diesem Artıkel betrachte ıch CIMN15C Haupt-
merkmale der Presseberichterstattung ber die
Abtreibungsthematik den Vereinigten Staa-
ten und die Rolle dreier römisch katholischer
Bıschöfe, Kardınal Joseph Bernardın VO  —

Chicago Kardınal Connor VON New
Im April 1990 beauftragten die katholischen Bı- ork und Erzbischof Rembert Weakland

OSB VO Mılwaukee eiım Schreiben diesesschöfe den USA C1INEC führende Werbeagentur
Hıll and Knowlton, S1C be] bevorstehen- Artikels fiel 190008 aut da{fß diese Bischöfe ıhrer
den Antı-Abtreibungs--Kampagne beraten. Eıgenschaft als Personen des öttentlichen Le-
Obwohl diese Entscheidung ı der Offentlich- ens die Medien unterschiedlicher We1lise be
eıt antänglich Zroßes Autfsehen CYTFERLE, Nnutfzen Jeder VO  =$ ıhnen bringt Kontext der
chen die Beweggründe, die die Bischöfe Z Abtreibungsdebatte bestimmte Themen Z
veranlafsten protessionelle Medienberatung Ausdruck VO  e denen ausgehend die Kırche un
CHNSASICKCN eintach deutlich Was vielen Eınge- die Presse untersucht werden INUsSsen Jeder be.
weıhten schon längst bewußt WAar. Nämlich, da{ß ruft sıch auf un: repraseNntiert JENC klar er-
Kırchenführer berücksichtigen INUSSCIL, auf wel. scheidbaren kulturellen Stimmen iıntellek-
che Weiıse die Kirche 1 der Offentlichkeit das tuell organısatorisch un: polıtisch die tief
Thema Abtreibung und C1NEC Reihe VO  - anderen der amerıkanıschen katholischen TIradıtion VelI-
MMGTEeN und aufßeren Angelegenheiten darstellt wurzelt sınd
Diese Einsicht impliziert die Anerkennung des
seltsamen Phänomenss, dafß Z <Welt» auch Ka- Kardınal Bernardın und dıe Medientholiken gehören, die die ıhre Religion betref-
fenden Nachrichten gröfßtenteils AaUus den weltli- Joseph Kardınal Bernardıin 1ST och der
chen Medien WIC Presse, Fernsehen un Radıo Moderate der amer1ıkanıschen Hierarchie: autf
beziehen Folglich An sıch die Kırche diesem ıh geht der Ansatz «konsequenten Ethik
Aspekt der Moderne nıcht entziehen des Lebens» Angelegenheiten der Öffentli-

Gleichzeitig halten Beobachter der Pressedar- chen Moral zurück Von SsC1INer Persönlichkeit
stellungen WI1eE der für die New Ork Tıimes her 1ST lıebenswürdig und originell Er 1ST der
schreibende Jason DeParle den Großteil der Be- Architekt der Strukturen des NCCB/USCC
richterstattung ZUur Abtreibungsdiskussion SC- Ihm 1ST e1in lebendiger Proze(ß sehr wichtig Er
INessen der moraltheologischen Komplizıiert- respektiert die Meınung anderer Er bemüht
eıt der Frage nıcht für besonders zuLt und ach sich darum CiE Art VO  > «Konsens» herzustel-
dem Urteil VO  - Davıd Shaw VON der Los Angeles len Ort der Begegnung, der grofß
Times WAar dıie bisherige Berichterstattung 1ST da{ß alle, hne der boshaft

SsC1IMN darauf stehen könnengunsten des Abtreibungsrechts VOTICINSCHNOM-men Die Frage der Abtreibung 1ST kompli- Obgleich EeiINeEC « Presse» für hılfreich
und paft nıcht ı vorgefertigte Journalısti- hält hat Bernardın der Presse, dem Fernsehen

sche Kategorıien Wenn die Presse un die der dem Radıo nıemals CLE zentrale Rolle
Medien allgemeinen CGS als ihre Aufgabe be- SCHHNEGT CISCHNECIN persönlichen Art der Kommun-it-
trachten diese orofße öffentliche Diskussion katıon EINSCTFAUMT Mögliıcherweise lag ıhm der
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streitbare Charakter der Medien nıcht sechr etzter Konsequenz das ungeborene Leben
Stattdessen hat Bernardin be] der Ausarbeitung schützen >> Hıer Außerte sıch Bernardıin nıcht
un Auswahl SC1INET Mitteilungen die Kırche klar darüber WIC einzelne Bischöfe FCaslClICH

sollen WE Politiker sıch für die Entsche!i-und die allgemeine Öffentlichkeit aut die
Hılfe sC1INer Mitarbeiter Vertraut Sein Zie] be: dungsfreiheıt starkmachen Als VO  - den Re-
stand darın, WasSs Angelegenheiten der Rechts- portern nNntwort auf die Frage ach

den Bischöfen dıie dıe Exkommunikation derordnung betrifft, ME möglichst Überra-
schungen die Offentlichkeit DELEN. für die Entscheidungsfreiheit stımmenden Pol:

In Interview MIt 1800858 bekannte «Ich tiker forderten gedrängt wurde, ZOS sıch Ber-
habe keine Probleme MIt der Presse Könnte nardın M1 der AÄAntwort Aaus der Aftäre diese
e1iNe Presse> hılfreich se1n” Ta der ber- Frage SC1 Ca Thema tür «Nachdenken»
wiegende e1] der Leute liest die New World (die Als WITr uns ein Jahr Sspater ber diese Presse-
Kırchenzeıitung der Erzdiözese Chicago) nıcht konferenz unterhielten, erzählte Bernardıin I111E

Ötatt dessen werden die Menschen VO Fernse- «Das Erste woraut sıch die Presse tTUurzte Wr

hen un: der Tageszeıtung geleitet C111EC zuLe die Frage ach der Bestrafung, und SIC 1ef wirk
Presse ann weıliten Weg gehen!» In bezug ıch nıcht mehr davon aAb Und Wesentlichen
auf Pressekonterenzen CM «(Sıe) sınd behaupteten S1C 1es SC1 der chriıtt hın

Versuch, Menschen bestrafen derdas ıch machen muf{fß Sıe gehören [1161-

DEr Arbeit ber ıch Nag S1IC nıcht besonders »» exkommunt1ziıeren der ırgendetwas anderes MI
In elektronıschen Zeitalter das ad ıhnen u  3 Und das War nıcht der Zweck der
hoc Analysen der « Spin» innerhal des zeıitlı- Aussage In SC1INECEIN Bemühen, das Meınungs-
chen Rahmens «Soundbites» erfor- spektrum der Bischöfe rcpraseNtlierenN, War CS

ert 1ST Bernardıin demzufolge nıcht SpONtan Bernardın nıcht gelungen CISCIIC Meınung
Eıne Ulustration VO  S Kardınal Bernardıins aANSCINCSSCHNCI We1lise deutlich machen Er

Kommunikationsstil bot Pressekonferenz leistete dabe] der Meınung Vorschub da{ß die
November 1989 anläßlich der Jahresver- Abtreibung ein «katholisches» Problem SC1 Das

sammlung der Nationalen Bischofskonferenz Warlr jedoch nıcht Absıcht Im Nachhinein
Als Vorsitzender des «PI‘ O Lite»-Ausschusses der gesehen, Warc mehr Deutlichkeit der eintach
Bischöfte bestand Aufgabe darın die Fra- das ehrliche Eıngeständnıis dafß die Bischöfe
SCIHl der Reporter bezüglich der heifßumstritte- ber die Verfahrensweisen geteilter Meınung
1en Abtreibungsresolution beantworten, die 9 besser SCWESCH
feststellte «Keın verantwortungsbewußter Ka- Mıt diesem Artikel verfolge ich nıcht die
tholık ann sıch ZUguNSstenN Entsche:i- sıcht die Unzulänglichkeiten VO  — Bernardıins
dungsfreiheit aussprechen wenn die fraglıche Gesprächsstil der Auseinandersetzung MItTt

Entscheidung die Tötung menschlichen der Presse aufzudecken Vielmehr möchte ich
Lebens involviert >> Dıe Grundsatzdebatte der aufzeigen WI1IeC schwierig CS für GG einzelne Per-
Bischöfe hatte schwerwıiegende Fragen VOIl SC1- SO  S sCc1iNn Annn die Bandbreite VOIN katholı-
ten der Reporter hervorgerufen Obwohl der schen Stımmen, Meınungen und Verfahrenswei-
Text der Resolution das Problem der Sanktio- sCIHI repraseNtieren selbst WenNnNn CS sıch
NnNen der der Exkommunikation VO  — Ka- GE Sache handelt der die Bischöfe sıch
tholiken die sıch für C116 Entscheidungsfreiheit bezug aut E1INEC bestimmte moraltheologische
hıinsıchtlich der Abtreibung EINSETZLIEN, Lehre, WIC be1 der Abtreibungsfrage völlıg
S119, entwickelte sıch diese Frage Z Haupt- sınd Bernardıins Konsensvorstellung schien
thema der Pressekonterenz Sınne der Vorgehensweisen die CIN1ISC der Bı-

Deter Steintels VO  = der New Ork Tıimes fragte schöfe vorgeschlagen hatten nıcht unktio-
«Was bedeutet der /usatz ı der Resolu- MIGTEN Hınsıchtlich der Verfahrensweisen Wa-

t10N, daß <kein verantwortungsbewußter Katho- ren die Bischöfe eindeutig geteilter Meınung,
lık sıch ZUgUNSIEN Entscheidungsfreiheıit und die Presse War dafür verantwortlich dar.
aussprechen kann>> Bernardıin erwıderte «Wır ber berichten.

VOIN Polıitikern, da{ß S1IC gewissenhaft Bernardın und viele SCHHMEGT: Bischoifskollegenhandeln, un das bedeutet für mich, der CISCHNCH sind sehr vorsichtig MIt dem, Was SIC der Of-
Überzeugung gerecht werden nd ı tentlichkeit Natürlich sınd S1C sıch dar-
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ber 1m klaren, dafß S1e früher der spater SC- die sıch für eıne Entscheidungsfreiheit in der
ZWUNSCH sind, unliıebsame Dınge sagen. Wıe Abtreibungsfrage aussprachen beinhaltete eın
Bernardıin «JIJas gehört meıliner Arbeit.» Schlüsselproblem: Auf WeEesSSsSCTI) Stimme würde
Der Soziologe Robert Bellah Sagte kürzlich VOTr I1a  - hören?
eıner Gruppe VO  S Bıschöfen: «Die Verantwor- In eınem Interview fragte iıch Kardinal
LuUunNg des Bischofs der des Priesters könnte C- UO’Connor, Was eıne Zeıtung der die Presse 1m
LLAau darın bestehen, Dıinge 9 die die me1l- allgemeıinen seliner Meınung ach anstreben
sten Menschen nıcht hören wollen.»* Eıne sol- sollte. Er erwıderte eifr1g: «Die Wahrheıt,
che Haltung ertfordert eın beträchtliches Ma{iß jektiviıtät, die \Wahrheit!» Und fügte hınzu: «Als
moralischer Courage: den Mut, moralıische Be- das Unvernünitigste, Was eın Reporter der eın
lange anzusprechen un gleichzeitig den Mut, Verleger un kann, erscheıint mır, seine Hausauf-
die Katholiken moralısch hinterfragen und gaben nıcht machen der Mangel Pro-

1MmM Wiıderspruch großen Teılen der fessionalıtät sıch eıne Story nehmen,
amerıikanıschen Bevölkerung stehen. geachtet dessen, welche Daten S1€e beinhaltet,

welche Tatsachen s geht, und S$1e zurechtzu-
Kardinal ()’Connor UN dıe Medien drehen, da{fß S1Ce 1n se1ıne der ıhre vorgefertigten

Schemata paßt. Ich vermute, hıerın lıegt meıne
John Kardıiınal U’Connor, derjen1ige den schwerste Enttäuschung mıiıt der New
Bischöfen muıiıt der gewaltigsten polıtischen Yorker Presse. Ich s<ähe eıne verantwor-

Stimme, hat sıch selbst die Spıtze des «Pro- tungsbewußfßdte Presse, die die Story entweder
Lite»-Flügels 1n der Kırche ZESETZL. Kurz ach nıcht behandelt der die Wahrheiıt 1NSOWeIlt 1b
der Bekanntmachung seiner Ernennung Z druckt, Ww1e S1€e S1€e kennt.»
Erzbischof VON New ork 1983 kündıgte den In Erwiderung auf ragen ber die ideologi-
Reportern «Ich werde miıch Ihrer bedienen, sche Ausrichtung der New VYorker Presse de
Wann immer und zul iıch annn Ich ware monstrierte ()’Connor seıine Kenntnisse AUS e_

1n der Lage, persönlıch und iındıviduell ster Hand Er «In der Sensat1onspresse,
mıiıt jedem Einwohner New VYorks un MIt S zD in der Post und der Daıly News, 21Dt 6S S1-
dem 1ın den Vereinigten Staaten ebenden Men:- cherlich für jede Geschichte, dıe mich total fer-
schen sprechen, aber iıch ann CS nıcht. Des- tiıgmacht, eine, die miıch obt Ich annn diesen
halb werde iıch mich Ihrer bedienen »  I ’Con beiden Sensationsblättern, die eıne philosophi-
NOr verfolgte das Zıel, die moralische Autoriıtät sche Feindschaft kennzeichnet, keinen Sınn 1b-
seiner Kanzel auszuweıten, iındem die Mas- gewiınnen Ich bin der Ansıcht, dafßs die New
senmedien, Fernsehen und Presse, dafür e1IN- Ork Tıimes sıch mehr un!: mehr bemüht hat,
SCUZTE; den New Yorker Bürgern und der SANZEI sıch gegenüber der Kırche faır verhalten.
Natıon seıne Standpunkte vermuiıtteln. ber S1e sınd dermaßen besessen VO  — dieser Ab

Um sıch be1 den Medien bel;ıebt machen, treibungsideologie, da{fß S1e CS nıemals richtig
S1e werden CS nıemalsstellte sıch CO’Connor jeden Sonntag ach seıiner hinkriegen werden

10.15 Uhr-Messe den Reportern für Fragen ZUuUr schaffen, eiınen anständıgen Leitartıkel ber die
Verfügung. Seine Bemerkungen ZAbtreibung Abtreibung veröffentlichen.»
und eıner Reıihe anderer Themen, WwW1e 7B Somıuit legte ()’Connor ein autorıtäres katholi-
Geiseln 1m Libanon, Rassenkonflikte 1n der sches Gebaren den Tag, das Katholiken und
Stadt un Heavy Metal Musıik, machten ıh andere Bürger gleichermaßen in Frage stellt. Die
eıner New VYorker Berühmtheit. Der Kommun1i- New Yorker Presse, ZUuU eıl elıtär un: ıntellek-
kationsstil des Kardınals Wr eher SpONTAN, tuell, deren Sache auch das Betreiben VOIl Me1-
geplant, ungeprobt un 1MmM Hınblick autf den nungsbildung 1St, verfügte ber eıne eıgene Spra;
streıtsüchtigen Charakter der New VYorker Pol:ı che des «moralıschen Diskurses». Das Aufeıinan-
tik problematiısch. Jeder darauffolgende Me- derprallen der 7wel Kräfte War unausweıchlich,
dienkrieg mı1t der New York-Times und ande- und eın Potential für Falschdarstellungen und
ren ıberalen Zeiıtungen ber die Frage der VO Verzerrungen auf beiden Seıten 1M UÜbermaß
Staat gewährten finanzıellen Unterstützung für vorhanden.
dıe Abtreibung, ber die Rechte VO  3 homose- Im darauffolgenden November übernahm
xuellen aännern un Frauen, ber Katholiken, Kardınal ()’Connor Kardınal Bernardıns '"OS1-
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tion als Vorsitzender des «Pro-Life»-Ausschusses genden Erzbischoft Rembert Weakland Z enn
der Bischöte. Im März des folgenden Jahres be- repräsentiert C1neN andere unüberhörbare
SaNNCH sıch die Konturen eiıner natıonalen Stimme in der Kırche VO  D} heute. Er wırd oft als
«Pro-Lite»-Kampagne abzuzeichnen: AaZu Liberaler den Bischöfen betrachtet. Und

zußerte se1ıne Meınung Z Abtreibung undzählte die Verpflichtung VO  - Hıll and Knowlton
und der Wırthlin-Gruppe für eıne geplante rel Z Sexualmoral be1 eıner Reihe VOnNn öffentli-
Millionen Daollar Medienkampagne. Iron1- chen Begegnungen mıiıt Frauen 1n seiner D16-
scherweıse könnte die Beauftragung eıner PTIO- ZCSC, die 1mM März und Aprıl 1990 stattfanden.
fessionellen Medienberatung auch für ”°Con: Dies ZOS Kritik VO  s selıten der Vatikantunktio-
LLOT persönlıch eınen Wendepunkt bedeutet ha-: are und der Führer der «Pro-Life»-Bewegung
ben Seine symbiotische und zuweılen impul- auf sıch

Weakland £ühlt sıch Journalisten wohl;:S1Vve Beziehung den Medien bereıtete iıhm
ach WwW1e VOT die größten Probleme. uch hat gelegentlıch für New Ork Tımes, Com
mulfißte der Tatsache 1Ns Auge sehen, sıch ındern monweal und London Tabhlet geschrieben. Er 1St

mussen. Der Kardıinal hatte ımmer geglaubt, darüber hınaus sehr wißbegier1g 1in bezug auf
könne 1n seiner eigenen 1Özese 1n New ork die Frage, W1€e Zeitungen und Journalısten Me1-

ber dıe Medien hinweg sprechen; Nnu in se1- NUuNsSCH beeintlussen, und 1St gelegentlich be]
HCI Funktion als Vorsitzender des «Pro- Redaktionskommuissionen Ww1e€e denen VO  — Tıme
Life»-Komuitees, muflÖte sıch VOIL seinen Bı- un: Newsweek (Gast. Er unterscheidet klar

7zwiıischen den redaktionellen Vertahrensweisenschotskollegen verz  He
Der lıberale Natıional Catholic Reporter xab e1- VO  - Milwaukees lıberalem, polıtischen Journal

LeTr häufig gehörten Klage Ausdruck: «Be!1 e1nN1- un denen des konservatıveren Sentinel. In NSC-

IC Interview erzählte mMI1r Erzbischof Weak-CI amerıkanıschen Bischöten herrscht zuneh-
mende Verärgerung darüber, da{ß die New Yor- and «Es macht mMI1r Spafß, miıt den Redaktions-
ker Medien 1MmM allgemeınen un der New Yor- raten des Journal zu reden Den Sentinel halte

iıch für ideologischer. Und der Umgang MmMIt die:ker Kardinal John ()'Connor 1M besonderen
allzu oft die öffentliche Tagesordnung der Kır- SC Truppe 1St schwieriger.»
che estimmen »  6 Tatsächlich befanden sıch 1mM Zum Thema Abtreibung außerte sıch Weak.
SaNzZCch Land Bischöfe 1in der miıfßlichen Sıtua- and AaUuUSs der Perspektive der amerıikanıschen p —
t10n, ()”’Connors Handlungen und Außerungen liıtischen Kultur und bemerkte: «Ich bın gene1gt
erklären un zuweılen verteidigen mussen. denken, da{ß dıe Kırche die Schwierigkeiten
Da sıch ()’Connor sehr M1t den Medien der bagatellısıert hat So wiırd ständıg die Frage ach
amerikanıschen Ostküste ıdentifiziert hatte, bo 7Wel Werten gestellt: Der 1St der Wert des

menschlichen Lebens 1mM Mutterle1b. Der 7zweıteten beıide eıne offensichtliche Angriffsfläche. Es
lag auf der Hand, da{fß die unzählıgen Streit- 1Sst der Wert der Entscheidungsfreiheit Ich
punkte zwischen ()'Connor und den Medien e1- bın nıcht davon überzeugt, da{ß WIr gründlıch
nerseıts SOWI1e zwıschen (’Connor un (GOl- ber die Beziehung, die 7zwiıischen der
VT Marıo Coumo andererseıts, SCHAUSO Lehre der Kırche und der rechtlichen der Z1V1-
W1€e ()’Connors Stil gemäßigt un muıiıt den len Frage exıstiert, nachgedacht haben.» Für

politischen Realıitäten 1in Einklang C Weakland erforderte diese Sıtuation autmerk-
bracht werden mulßsten. Dieses Vorhaben erfor- SaInle Gespräche und das Hören aut Frauen.
derte sorgrältige Planung, außerordentliche Or- Diese Einstellung xab ein Beispiel seliner Theo.
gyanısatorische Fähigkeiten, kompetente Mıtar- logıe und se1nes benediktinıschen Führungsstils

eıne Vısıon VOIN der Kırche und der Welt 1mbeıter, weni1ger Spontaneıtät 1n der Offentlich-
eıt und für Kardıinal ()’Connor selbst dıe un Dialog.
wohnte Rolle des «Verkehrspolizisten» 1mM Kreıs ] Jas vorrangıZE Zıel der «Anhörungen» be-
seiner Kollegen 1m bischöflichen Amt stand darın, Weakland eın «Feedback» für eınen

umfangreichen Hırtenbrief U: Abtreibungs-
frage geben. Dieses Unternehmen basıerteErzbischof Woeakland UN dıe Medien auf jahrelanger Erfahrung 1n Gemeinde- und
Diözesanversammlungen, Beratungen und Sy-Nach Betrachtung der Rollen der Kardinäle Ber-

nardın und ()'Connor wende iıch miıch im tol. noden. Als 1mM Maı 1990 das geplante Veröffent-
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lichungsdatum für Weaklands Abtreibungshir- Was bewegt. SO findet INa 7A0 Beispiel 1mM Mo-
tenbriet und der Abschlußbericht der «Anho- Ment ZU ersten Mal ın ein1ıgen der größeren
ru näherrückte, bemühten sıch sowohl Zeıitschritten se1 6S ım Atlantıc der 1mM New
ortsansässıge als auch nationale Nachrichtenor- Yorker, eıne völlig GU«“ Art der Analyse VOIN

ganısatıonen Kontakt mı1ıt Weakland, In- kırchlichen Angelegenheıiten. Sıe siınd bereit, e1-
terviews durchführen können un: Kopıen SCHNS eiıne kompetente raft für dıe Erstellung e1-
des Textes bekommen. Es xab eın bezeich- 1165 Berichtes ber eiınen bestimmten Aspektnendes Interesse und gewıissermaßen eiınen einzustellen, Was INan VO  - einem Zeıtungsre-Druck, ber Weakland berichten, da se1n Stil Unıcht aln Und darın lıegt für
sıch VO  a dem Kardınal ()’Connors unterschied. mich och mehr Hoffnung.»

All der sorgrältig tormulierten Stellungnah-
MS  . ZU TIrotz autete Zl Maı dıie Schlag-
zeıle des Milwaukee Sentinel: «Weakland: Ent- Kirche UN: Öffentlichkeit
scheidungsfreiheit Ok Seine Posıition 1MmM W ı- An Weakland, ()Y’Connor und Bernardın ann
derspruch A0 amerıkanıschen Bischofskonfe- INan eın beinahe ständıges Wechselspiel Z7W1-
renNnNz.>» Die Reaktion auf diesen Artıikel erfolgte schen Kırche und Presse erkennen, das mal
unmittelbar. Für ein1ıge erschien Weakland als ZUuUNSsStieEN des eınen, mal ZUgUNStEN des anderen
jemand, «der die geschlossene Front der katholi- austfällt, und ıhre Je unterschiedliche öffentliche,
schen Bischöfe hınsıchtlich der Abtreibungs- politische un relıg1öse Rolle als moralische
trage durchbrichts». Andere nahmen Anstof8 Lehrer und Gemeindeleiter definiert. Dieses
Weaklands kritischen Außerungen ber die Verhältnis zwıischen Kırche un Presse 1STt nıcht
«Pro-Life»-Bewegung. Weakland mır: «Die eintach eıne zusätzliche Möglıchkeıt, dıe die
meılsten Probleme entstanden für miıch Aaus den Reichweite ihrer Botschaft und ıhren FEinflu{fß
Schlagzeilen des Sentinel. Die Menschen lesen vergrößert. Vielmehr stellt CS den alles durch:
nıcht richtig, S1e überfliegen TU die Schlagzei- dringenden kulturellen Kontext dar, 1n dem ıhre
len Und diese Schlagzeıilen beeinflufßten die Art Miıtteilungen un Morallehren verstanden wer-
un Weıse, WwW1e die Nachricht VO  3 SA Töda'y den Diese Sıtuation hat dıe Konftlikte zwıschen
und anderen Blättern aufgenommen worden polıtischen un relıg1ösen Grupplerungen ın
1St.» Er klagte: <«Wıe bekommen Sıe jemals 1r- den Vereinigten Staaten verschärtft un Beobach-
gend Kontrolle, WEn CS GESTE einmal er einschließlich der Presse, verwirrt. \Was die
draufßen 1St Das 1St eınes der Hauptprobleme ın Abtreibungsfrage darüber hınaus och komplıi-bezug aut die Medien Wır, die Kırche, ha: zierter macht, 1St das Ausma(fs, 1ın dem S1Ee e1-
ben bıs Jetzt och nıcht gelernt, miıt all diesen ner polıtischen Angelegenheıt wırd und sıch auf
Dıingen umzugehen. Ich xlaube nıcht, dafß WIr das prıvate un: berufliche Leben VO  — Kırchen-
wıssen, W1e€e WIr das erfolgreich schaffen mannern un Beamten des Sffentlichen Dien-
können.» STEeS gleichermaßen auswirkt.

Ich fragte ıhn ach der Rolle der Medien be]l Meıne Studie ber diese Kirchenführer bestä-
der Darstellung theologischer Ansıchten. Er tıgt SaAallZ eintach den VO  a dem Hıstoriker Davıd
aNntwoOortete «Ich bın eın Mensch, der eintach ()’Brıen Standpunkt, da{ß die katho:
<j a> der <ne1n>» SaglDIE BISCHÖFE UND DIE ABTREIBUNGSFRAGE  lichungsdatum für Weaklands Abtreibungshir-  was bewegt. So findet man zum Beispiel im Mo-  tenbrief und der Abschlußbericht der «Anhö6-  ment zum ersten Mal in einigen der größeren  rungen» näherrückte, bemühten sich sowohl  Zeitschriften ... sei es im Atlantic oder im New  ortsansässige als auch nationale Nachrichtenor-  Yorker, eine völlig. neue Art der Analyse von  ganisationen um Kontakt mit Weakland, um In-  kirchlichen Angelegenheiten. Sie sind bereit, ei-  terviews durchführen zu können und Kopien  gens eine kompetente Kraft für die Erstellung ei-  des Textes zu bekommen. Es gab ein bezeich-  nes Berichtes über einen bestimmten Aspekt  nendes Interesse und gewissermaßen einen  einzustellen, was man von einem Zeitungsre-  Druck, über Weakland zu berichten, da sein Stil  porter nicht erwarten kann. Und darin liegt für  sich von dem Kardinal O’Connors unterschied.  mich noch mehr Hoffnung.»  AIl der sorgfältig formulierten Stellungnah-  men zum Trotz lautete am 21. Mai die Schlag-  zeile des Milwaukee Sentinel: «Neakland: Ent-  Kir'che und Öffentlichkeit  scheidungsfreiheit o.k.: Seine Position im Wi-  An Weakland, O’Connor und Bernardin kann  derspruch zur amerikanischen Bischofskonfe-  man ein beinahe ständiges Wechselspiel zwi-  renz.» Die Reaktion auf diesen Artikel erfolgte  schen Kirche und Presse erkennen, das mal zu-  unmittelbar. Für einige erschien Weakland als  gunsten des einen, mal zugunsten des anderen  jemand, «der die geschlossene Front der katholi-  ausfällt, und ihre je unterschiedliche öffentliche,  schen Bischöfe hinsichtlich der Abtreibungs-  politische und religiöse Rolle als moralische  frage durchbricht». Andere nahmen Anstoß an  Lehrer und Gemeindeleiter definiert. Dieses  Weaklands kritischen Äußerungen über die  Verhältnis zwischen Kirche und Presse ist nicht  «Pro-Life»-Bewegung. Weakland sagte mir: «Die  einfach eine zusätzliche Möglichkeit, die die  meisten Probleme entstanden für mich aus den  Reichweite ihrer Botschaft und ihren Einfluß  Schlagzeilen des Sentinel. Die Menschen lesen  vergrößert. Vielmehr stellt es den alles durch-  nicht richtig, sie überfliegen nur die’Schlagzei-  dringenden kulturellen Kontext dar, in dem ihre  len. Und diese Schlagzeilen beeinflußten die Art  Mitteilungen und Morallehren verstanden wer-  und Weise, wie die Nachricht von USA Today  den. Diese Situation hat die Konflikte zwischen  und anderen Blättern aufgenommen worden  politischen und religiösen Gruppierungen in  ist.» Er klagte: «Wie bekommen Sie jemals ir-  den Vereinigten Staaten verschärft und Beobach-  gend etwas unter Kontrolle, wenn es erst einmal  ter, einschließlich der Presse, verwirrt. Was die  draußen ist. Das ist eines der Hauptprobleme in  Abtreibungsfrage darüber hinaus noch kompli-  bezug auf die Medien ... Wir, die Kirche, ha-  zierter macht, ist das Ausmaß, in dem sie zu ei-  ben bis jetzt noch nicht gelernt, mit all diesen  ner politischen Angelegenheit wird und sich auf  Dingen umzugehen. Ich glaube nicht, daß wir  das private und berufliche Leben von Kirchen-  wissen, wie wir das erfolgreich schaffen  männern und Beamten des öffentlichen Dien-  können.»  stes gleichermaßen auswirkt.  Ich fragte ihn nach der Rolle der Medien bei  Meine Studie über diese Kirchenführer bestä-  der: Darstellung theologischer Ansichten. Er  tigt ganz einfach den von dem Historiker David  antwortete: «Ich bin kein Mensch, der einfach  O’Brien vertretenen Standpunkt, daß die katho-  ga» oder «nein>» sagt ... Ich hasse diesen Stil.  lische Kirche in den USA über kein einheitli-  ches Verständnis ihrer Rolle in der Öffentlich-  Und ganz besonders in bezug auf die Religion.  Ich weiß, daß ich Wert darauf lege, alles zu nuan-  keit verfügt‘. Diese Formen des kulturellen  cieren, und mir sind die Nebensätze genauso  Katholizismus — organisatorisch, intellektuell  wichtig wie die Hauptsätze, und ich halte mir  und politisch — spiegeln sich in den Stimmen  gerne Türen offen. Deswegen werde ich es im-  von Bernardin, O’Connor und Weakland wider  mer schwer haben, denn die Presse wird alle  und beeinflussen den Klang, die Auffassung und  meine Adjektive wegstreichen, alle meine Ne-  die Darstellung der Abtreibung als moralische  bensätze, und wird mich entblößt stehenlassen.»  Angelegenheit. Ich will nicht behaupten, daß  Dann wechselte er das Thema und fügte hinzu:  Bernardin, O’Connor und Weakland über die  «Wir konzentrieren uns zu sehr auf Nachrich-  Interpretation der kirchlichen Morallehre zur  tenmedien und das Fernsehen  .. Ich habe be-  Abtreibung unterschiedlicher Meinung seien;  merkt, daß sich auch in anderen Bereichen et-  vielmehr beeinflußt ihre jeweilige individuelle  529Ich hasse diesen Stil lısche Kırche 1n den USA ber eın einheıtlı-

ches Verständnis ıhrer Rolle 1n der Offentlich-Und Sahlz besonders ın bezug auf die Reliıgion.
Ich weı(ßSß, da{ß ıch Wert darauf lege, alles Uuan- eıt verfügt”. Diese Formen des kulturellen
cıeren, un 1n sınd die Nebensätze SCHAUSO Katholizismus organısatorısch, iıntellektuell
wichtig WwW1e die Hauptsätze, un ıch halte mIır un polıtisch spiegeln sıch IM den Stimmen

Türen offen Deswegen werde ıch CS 1M- VO  — Bernardın, ()’Connor und Weakland wıder
MT schwer haben, ennn die Presse wiırd alle un beeinflussen den Klang, die Auffassung un
meılne Adjektive wegstreichen, alle meıne Ne- die Darstellung der Abtreibung als moralısche
bensätze, und wırd miıch entblöfßt stehenlassen.» Angelegenheıit. Ich 111 nıcht behaupten, da{ß
Dann wechselte das Thema und fügte hınzu: Bernardın, ()Y’Connor und Weakland ber die
«Nır konzentrieren uns sechr auf Nachrich- Interpretation der kırchlichen Morallehre ZUTF
tenmedien un das Fernsehen Ich habe be. Abtreibung unterschiedlicher Meınung selen;
merkt, da{ß sıch auch ın anderen Bereichen et- vielmehr beeinflufßt ıhre jeweilige individuelle
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Darstellungsweise der ıhr Kommunikationsstil darın, eıne überzeugende und wirkungsvolle
die Art und Weıse, W1e€e diese Lehre verstanden Präsenz 1ın der Offentlichkeit erreichen, eıne
wırd Präsenz, die zwischen Angelegenheiten der Öf-

Folglich versteht INan die Unzufriedenheit tentlichen Politik und ragen der relig1ösen
der amerikanıschen Bischöfe darüber, da{fß wich- Überzeugung unterscheidet. Wenn CS heute e1-
tıge Stellungnahmen moralischen Problemen 1940l «katholischen Faktor» x1bt, bestünde die Öf-
und die die Relıgion betreffenden Nachrichten fentliche Verpilichtung der Kırche darın, 1n eın
1mM allgemeınen 1n den amerikanıschen Medien Gespräch ber die moralıische Krise unserer Zeıt
schlecht dargestellt und eshalb auch VO  ; vielen einzutreten eın Gespräch, das nıcht dıe ASt
Leuten nıcht ETNSISCNOMME werden. Treffen moralischer Autorität mıt angedrohten anktıo-
solche Erkenntnisse tatsächlich Z annn er- NEeN 1n die Diskussion einbringt, sondern jel-
streichen S$1Ce die Spannungen zwiıischen der Kır- mehr das Teılen der moralıschen Weısheıit ıhrer
che und der Presse als eın Beispiel für die kon Mitglieder, geschöpft AUS dem Reichtum der 0_
kurrierenden rhetorischen Stile, die AA P OST- gyanısatorıschen, polıtischen, iıntellektuellen
modernen Gesellschaft gehören. un spirıtuellen Ressourcen, eıne Weısheıt, VO  =

Meıner Ansıcht ach besteht dıe zentrale Her- der sowohl Katholiken als auch die Na-
ausforderung für die Kırchenleitung heute tiıon profitieren könnten.
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